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Die Erfahrungen mit Neugetauften sind
beeindruckend. Zugleich bleibt ihre

Integration in die Gemeinden oft

schwierig. ündigen S1e eine eue

Gestalt Von IC an? elche OIINUN- Jahr Beginn der Fastenzeit ESs nehmen
Jahr Jahr e{IWwa O() Prozent der JTaufbewerber

gen verbinden sich mit ihnen?
mit 1Nren Zeugen und Priestern, Diakonen oder

öllenangst als Missionierungsmotiv hat (Gemeindereferenten dar.  5 tell en Mittelpunkt
ausgedient. Was treibt eute dazu an? dieses (ottesdienstes Dilden die Berichte der

ach zehn Jahren Erfahrungen mit Taufbewerber und JTaufifbewerberinnen üÜDer

dem rwachsenenkatechumenat ist PS inren Weg ZU  3 (‚lauben Sie werden eweils VON

allen mit der Antiphon beantwortet: » Dem eIrnZeit, erneut Fragen tellen.
will ich singen, hat eT sich kundge-

C

es Mal cheint uns (‚ottes (zseist Z  =

FErwachsene en Antworten, Greifen nah »Un-Glaublich« en WIT e1Ne

Kınder en Fragen Sammlung dieser Berichte VON JTaufbewerberin-
nen Uund Taufbewerbern genannt. Als WIT mit

e1t e{Iwa zehn Jahren el mich die rage dem Benno-Verlag über den MC verhandelten
U:  9 Was edeute S TÜr Kirche, WElNN und VON e1ner Mindestzahl VON 3000 ausgingen,

Erwachsene dUus e1ner Welt, INn der .ott NIC VOT- damit die Finanzierung gesichert sel, ahnten WIT
kam, ZU  3 (slauben nden. Ende 998 agte ich NIC.  9 dass 1mM September 2008 SCANON 2 000
uUuNnseTelN damaligen Magdeburger ischof Leo xemplare verkau seın wurden Unglaublich!
OW2a Warum werden die Anträge auf Er
wachsenentaufen als kinzelfälle behandelt und
VON Dischöflicher E1{e e1n enehmigungs Was »passiert« hiıer ın
Ormular beantworte Ist S NIC aNnNgEMESSE- der Kırche?
Nert, dass die /Zulassung INn e1inem emeinsamen
(‚ottesdienst VO  = ischof selbhst ausgesprochen Karl Barth selinerzeit Ninsic  IC der HS.
wIird? chatologie Iormuliert »Aus eInem hNarmlosen Ka

Seit 999 1U dieser /Zulassungsgot- pitelchen FEnde der ogmatik 1st der Wetter
tesdienst In uNseTeTN Bistum Magdeburg jedes der eologie geworden.« Noch asser
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oilt das IM 1C auf den Erwachsenenkatechu Dben mit sich mit ihrer Schrift »/Zeit ZUrT Aussaat«
Wie lange gab S In derCNIC e1N- Z  - ema gemeldet.

Und doch noch einmal, DeE] aller uphorie:mal einen eigenen Ritus der kEerwachsenentaufe,
ohne dass das jeman stören schien Für die Findet der missionarische Aufbruch NIC mehr
1SS10N außerhalb E:uropas, e{twa In Airika, WIrd In Texten und Büchern als IM Kirchenall
Man sich die rage SCANON geste haben, W1eS0O tag? Haben 6S Neugetaufte NIC oft schwer, mMIt
krwachsene nach e1inem Ritus TÜr Kindertaufe 1iNren Erfahrungen In der Onkreien Kirche e1n

etauft werden Aber In Europa ohl kaum uhause üinden? Natürlich oibt 0S NIC »den«

Iypus des Neuchristen, ondern @05 ilt »Es oiDtAuch Wenn Frankreich SCANON In den vlerziger
Jahren des vorigen Jahrhunder und Deutsch viele Wege Gott, WIe 65 Menschen al  K,
and auf dem Katholikentag 948 \ von IVO Zei WI1e der etzige aps e1INnmM. treifend formulier.

Aber die Mehrzahl der Neugetauften möch-gCI, vorher SCANON Dei ired Delp als 1SS10NS-
and bezeichnet wurde, das doch mehr ohl doch hre eigenen kErfahrungen MIt ott
theologische kintagsiliegen. und dem (Glauben In die Kirche einbringen.

ann erwachte urplötzlich der rwachse:
nenkatechumena dus dem Dornröschenschlaf
und ubernahm e1Ne theologische und pastorale Fıne NCUEC Gestalt von Kırche?
Hauptrolle, WeNl auch mehr In Schriften und
üchern Es entstand e{TWas WI1Ie e1nNne M1SS10- Aufnahme In die Che, E  e  ung In die KIT-
Narısche uphorie: Aufbruch In e1nNe M1SS10NATI- che? Ist Abschied nehmen VOIN dem einfachen
sche Kirche, der EFrwachsenenkatechumena als Rekrutierungsmodell? In diesem war/ist klar,
Modell [Ür die Gesamtkatechese, die euge Was Kirche 1st und WI1e Ss1e konkret Tunktionilert.
tauften als Vorbilder TÜr das TYIStSeIN Deutsche Wer da ne1ın kommen will, OM In e1N test-
1SCHOTe Sschauten ebannt nach Frankreich und gefügtes System mMI1t Normen und ogmen, dem

[1UT e1treien kann Wir machen erdings
» Vo  3 Dornröschenschlaf mi1t den Neuchristen e1nNne andere kErfahrung.

Man kann S1e IW verdeutlichen der BeobZuUur Hauptrolle C
achtung e1Nes Benediktinerpaters hinsichtlich

den USA, änder, INn enen e$S SCANON einen eta des achwuchses TÜr seinen rden » Da en
lerten und systematischen kErwachsenenkate: WIT ahrelang aCAWUuCNASs für uUuNseTel en
chumenaoDer irühere Magdeburger ischof ebetet. Und dann SINd welche gekommen. Und
LeO hat DEl den /Zulassungsgottesdiensten mMe1l1s
se1ne Begeisterung NIC verhenhlen können und Nachwuchs ist anders,
die laufbewerber als Vorbilder für die » Alt- und als WIr ihn uUuNns vorgestellten(
(‚ewohnheitschristen« hingestellt.

Vom Dornröschenschlaf Z  3 Mal TÜr das [1U1 SiNnd S1e Sahz anders, als WIT S1e Uuns RE
Christ-Werden heute? Was edeute das TÜr die stellt haben.« DIie Neugetauften miIt inren (lau
theologische eflex1on und pastorale Praxis? Der Denserfahrungen verändern die Kirche eshalb
Neue RKitus der kingliederung Erwachsener In die e$S Seiten NIC immMmer leicht MI1t:
TC Nı erschienen, dazu e1nNne Tast unüberseh- inander die Christen VON (eburt und die,
Dare /ahl VON Handreichungen. |)ie ischöfe na die Neu dazugefunden aDe Doch stellt unNns das
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NIC VOT eine viel orundsä  ichere rage Deu eschah |WO S1e N1IC kolonisierend War) 1M
tet sich nNier e1N andel d.  9 hnlich dem ande 1eisten dus der Überzeugung heraus, dass Un

Anfang der Kirche, als die Heidenchristen auf etaufte NIC oder WENINN, dann wirklich 11UT als
die Judenchristen trafifen? Ausnahme In den Himme]l kommen konnten

Das edeute Stehen WIT NIC.  9 zumindest Bis eute e1 das die Zeugen ehovas d.  9 weil
In Westeuropa, VOT der Tage, WIe der (Glaube nach 1Nrer Überzeugung alle, die diesen (;jlau
Oott dem heutigen Menschen gemäß gelebt WeT: ben nicht übernehmen können und wollen, In
den kann und welche Gestalt VON Kirche dem die fahren Wenn WIT Un nach dem /wei-
entspricht? Damit stellt sich die Tage nach Ara ten Vatikanum avon überzeugt SiNd wleder pT-
on und Fortschritt In der C grundsätzli- Was olzschnittartig formuliert dass Ott das
cher und radikaler. Bei meılner Beschäftigung mIt Heil aller enschen will und viele Wege dazu
der eologie Joseph atzingers DiN ich 97/4 auf ennt, die WIT NIC wissen, kann das Motiv der
dieses WiC  ige  > roblem gestoßen. Sind hier drohenden Verdammnis N1IC mehr der
NIC eologie und astoral efragt? Fkin e1NTa- 1e für die Missionierung sSein Aber 1St
cher Schlagabtausch NIC weliter und wird SE1INE Stelle MC vorschnell e1Nn reiner
auch dem geschic  ichen irken des (‚eistes VISMUS getreten, der NIC mehr nach der Moaoti:
(‚ottes MC erecht. vation iragt? Und iIst dies eventuell Oft auch

Also noch e1NM.: geifra Drückt sich In den TUN! da[für, dass die Papiere, die eInNnem MIS-
Glaubenserfahrungen der Neugetauften e1ne S1loNarıschen Aufbruch auffordern, In die eere
Fkorm des Christ-Werdens dUS, die In /Zukunft die aufen?
kirchenprägendere Se1in WIT' Wie gesagl. Ich Die rage Nnach dem Motiv e1 mich
habe Fragen. Vorschnelle Antworten elienohl Sollte uUund könnte der 1e für die 1sSsion
auch N1IC weiter, noch weniger aber das ufge N1IC dus e1ınem auimerksamen 1G auf die
ben der Fragen, ondern 1Ur ihrenRat: Menschen und die Menschheit stammen, e1Inem
zinger 974 geschrieben: »Kirche 1st Ira:
1tlon, Onkrete Stätte der traditio Jesu, In die ze TroNnende Verdammnis ISt
WIT alle WI1ISsSen $ viel1CPseudotra: ennn Antrieb für ISSION mehr. <
(0)8 eingeflossen ISt, viel, dass auch si1e, E:
rade sie, ZUT generellen Krise der Iradition INn der IC der inre Verlorenheit und Inr Unheil-Sein
Menschheit beigetragen hat.«! wahrnimmt, aber der auch nNre Hoffnungen,

Sehnsüchte und JIräume ennn Uundel Ha:-
ben WIT INn eologie und Praxis SCANON g  0
Was das /Zweite Vatikanum In »Gaudium el Spes«Menschen rısten machen?
programmatisch formuliert: » Freude und Hoff-

er Trühere evangelische Bischof VOIN agde NUuNg, edrängnis und Irauer der Menschen VON

burg, Axel Noak. agte In e1ner Diskussion e1N- heute, besonders der TImen und Bedrängten
» Liebt INr die Menschen en!  C  4 die inr er Art, SINd zugleich auch Freude und HoTff-

mMilssionNleren wollt?« Die Tage Nnach der Moti: Nung, Irauer und edrängnis der Jünger TIS:
vation INUSS der Missionierung vorausgehen. [1.« (GS
Vielleicht 1st e plakativ, aber ohl In der - Die nötige missionarische (Gewissenserfor-
che richtig: Die Missionierung früherer /eiten schung mMache ich seit Jahren mit einem ext VOIN
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fred Delp, den el In se1nNner Jag und aC DEe: der uUunNns NIC mehr au. Und der Mensch 1IN-
leuchteten Todeszelle mit gefesselten Händen NEN, der sich selbst NIC glaubt, weil eT WEe-

Jahreswechsel 045 veschrl' hat nig 1eDe erlebt und gelebt hat.«2
» Das chicksal der Kirchen wird In der kom: Aus meılınen Erfahrungen mit krwachsenen,

menden Zeit NIC VON dem abhängen, Was hre die dUus einem völlig gottlosen Milieu Nneraus ZU  3

Prälaten und führenden Instanzen Klugheit, (lauben efunden haben, erne ich: Ich nehme
De]l innen e1nNe des aubens wahr, die NIC

» In den Dienst der Menschheit ( primär Normen und ogmen angt, ondern
e1ner ljebendigen Beziehung ott Uund Je:

Gescheitheit, politischen Fähigkeiten usSs  = alif: SUS ass der (‚laube auch der Formen und NoTr:
bringen Auch NIC VON den Positionen, die sich INelN bedarf, 1Sst NIC leugnen. Aber S1e ET ZE-
Menschen dUus 1iNnrer Mitte erringen konnten Das ben sich dus der vgele  n Gottesbeziehung und
al istAlfred Delp, den er in seiner Tag und Nacht be-  der uns nicht mehr glaubt. Und der Mensch in-  leuchteten Todeszelle mit gefesselten Händen  nen, der sich selbst nicht glaubt, weil er zu we-  am Jahreswechsel 1944/1945 geschrieben hat:  nig Liebe erlebt und gelebt hat.«2  »Das Schicksal der Kirchen wird in der kom-  Aus meinen Erfahrungen mit Erwachsenen,  menden Zeit nicht von dem abhängen, was ihre  die aus einem völlig gottlosen Milieu heraus zum  Prälaten und führenden Instanzen an Klugheit,  Glauben gefunden haben, lerne ich: Ich nehme  bei ihnen eine Art des Glaubens wahr, die nicht  in den Dienst der Menschheit «  primär an Normen und Dogmen hängt, sondern  an einer lebendigen Beziehung zu Gott und Je-  Gescheitheit, politischen Fähigkeiten usw. auf-  sus. Dass der Glaube auch der Formen und Nor-  bringen. Auch nicht von den Positionen, die sich  men bedarf, ist nicht zu leugnen. Aber sie erge-  Menschen aus ihrer Mitte erringen konnten. Das  ben sich aus der gelebten Gottesbeziehung und  alles ist überholt ... Von zwei Sachverhalten wird  nicht umgekehrt. In der modernen Überforde-  es abhängen, ob die Kirche noch einmal einen  rung des Menschen, sein eigener Gott sein zu  Weg zu diesen Menschen finden wird ...  müssen, haben sie den Gott Jesu als für sich und  Der eine Sachverhalt meint die Rückkehr  die Welt heilend und rettend erfahren.  der Kirchen in die Diakonie: in den Dienst der  Menschheit. Und zwar in einen Dienst, den die  Not der Menschheit bestimmt, nicht unser Ge-  Missionierung: Die Fragen  schmack oder das Consuetudinarium einer noch  offen halten  so bewährten kirchlichen Gemeinschaft. Der  Menschensohn ist nicht gekommen, sich bedie-  Die mehr als zehnjährigen Erfahrungen mit Neu-  nen zu lassen, sondern zu dienen (Mk 10,45).  getauften lassen mich eine vorschnelle aktivisti-  Man muss nur die verschiedenen Realitäten  sche Forderung nach einer missionarischen Kir-  kirchlicher Existenz einmal unter dieses Gesetz  che anfragen, die vielleicht im Letzten von der  rufen und an dieser Aussage messen und man  Absicht getragen ist, den zahlenmäßigen Rück-  gang und den schwindenden Einfluss der Kirche  » Was gegenwärtig die Kirche  aufzuhalten oder gar umzukehren. Ist aber eine  beunruhigt und bedrängt,  Kirche, die an weltlicher Macht und politischem  Einfluss einbüßt, nicht vielleicht näher am Evan-  ist der Mensch.  gelium und näher bei den Menschen? Häufiger  weiß eigentlich genug. Es wird kein Mensch an  habe ich Bischof Leo Nowak wissen lassen, dass  die Botschaft vom Heil und vom Heiland glau-  ich jene seiner Neujahrsansprachen am hilf-  ben, solange wir uns nicht blutig geschunden ha-  reichsten empfand, in der er sagte: »Wir sind eine  ben im Dienste des physisch, psychisch, sozial,  arme und kleine Kirche, aber das muss ja nicht  wirtschaftlich, sittlich oder sonst wie kranken  gegen das Evangelium sein.« Sind wir damit  Menschen ...  nicht ganz nahe bei der Botschaft Jesu, dem es  Man muss, glaube ich, den Satz sehr ernst  nicht um Macht und Einfluss, sondern um das  nehmen: Was gegenwärtig die Kirche beunru-  Heilsein jedes einzelnen Menschen geht? Ein  higt und bedrängt, ist der Mensch. Der Mensch  Heil, das mitten in dieser unserer Wirklichkeit  außen, zu dem wir keinen Weg mehr haben und  beginnt und sich einst vollendet: eben das Reich  DIAKONIA 40 (2009)  Gerhard Nachtwei / Erfahrungen mit dem Erwachsenenkatechumenat  309Von ZWEe1 Sachverhalten wird MIC umgekehrt. der Modernen Überforde-
0S abhängen, 0)0 die Kirche noch e1NM.: einen rung des Menschen, sSeıin eigener ott se1in

Weg diesen enschen en wirdAlfred Delp, den er in seiner Tag und Nacht be-  der uns nicht mehr glaubt. Und der Mensch in-  leuchteten Todeszelle mit gefesselten Händen  nen, der sich selbst nicht glaubt, weil er zu we-  am Jahreswechsel 1944/1945 geschrieben hat:  nig Liebe erlebt und gelebt hat.«2  »Das Schicksal der Kirchen wird in der kom-  Aus meinen Erfahrungen mit Erwachsenen,  menden Zeit nicht von dem abhängen, was ihre  die aus einem völlig gottlosen Milieu heraus zum  Prälaten und führenden Instanzen an Klugheit,  Glauben gefunden haben, lerne ich: Ich nehme  bei ihnen eine Art des Glaubens wahr, die nicht  in den Dienst der Menschheit «  primär an Normen und Dogmen hängt, sondern  an einer lebendigen Beziehung zu Gott und Je-  Gescheitheit, politischen Fähigkeiten usw. auf-  sus. Dass der Glaube auch der Formen und Nor-  bringen. Auch nicht von den Positionen, die sich  men bedarf, ist nicht zu leugnen. Aber sie erge-  Menschen aus ihrer Mitte erringen konnten. Das  ben sich aus der gelebten Gottesbeziehung und  alles ist überholt ... Von zwei Sachverhalten wird  nicht umgekehrt. In der modernen Überforde-  es abhängen, ob die Kirche noch einmal einen  rung des Menschen, sein eigener Gott sein zu  Weg zu diesen Menschen finden wird ...  müssen, haben sie den Gott Jesu als für sich und  Der eine Sachverhalt meint die Rückkehr  die Welt heilend und rettend erfahren.  der Kirchen in die Diakonie: in den Dienst der  Menschheit. Und zwar in einen Dienst, den die  Not der Menschheit bestimmt, nicht unser Ge-  Missionierung: Die Fragen  schmack oder das Consuetudinarium einer noch  offen halten  so bewährten kirchlichen Gemeinschaft. Der  Menschensohn ist nicht gekommen, sich bedie-  Die mehr als zehnjährigen Erfahrungen mit Neu-  nen zu lassen, sondern zu dienen (Mk 10,45).  getauften lassen mich eine vorschnelle aktivisti-  Man muss nur die verschiedenen Realitäten  sche Forderung nach einer missionarischen Kir-  kirchlicher Existenz einmal unter dieses Gesetz  che anfragen, die vielleicht im Letzten von der  rufen und an dieser Aussage messen und man  Absicht getragen ist, den zahlenmäßigen Rück-  gang und den schwindenden Einfluss der Kirche  » Was gegenwärtig die Kirche  aufzuhalten oder gar umzukehren. Ist aber eine  beunruhigt und bedrängt,  Kirche, die an weltlicher Macht und politischem  Einfluss einbüßt, nicht vielleicht näher am Evan-  ist der Mensch.  gelium und näher bei den Menschen? Häufiger  weiß eigentlich genug. Es wird kein Mensch an  habe ich Bischof Leo Nowak wissen lassen, dass  die Botschaft vom Heil und vom Heiland glau-  ich jene seiner Neujahrsansprachen am hilf-  ben, solange wir uns nicht blutig geschunden ha-  reichsten empfand, in der er sagte: »Wir sind eine  ben im Dienste des physisch, psychisch, sozial,  arme und kleine Kirche, aber das muss ja nicht  wirtschaftlich, sittlich oder sonst wie kranken  gegen das Evangelium sein.« Sind wir damit  Menschen ...  nicht ganz nahe bei der Botschaft Jesu, dem es  Man muss, glaube ich, den Satz sehr ernst  nicht um Macht und Einfluss, sondern um das  nehmen: Was gegenwärtig die Kirche beunru-  Heilsein jedes einzelnen Menschen geht? Ein  higt und bedrängt, ist der Mensch. Der Mensch  Heil, das mitten in dieser unserer Wirklichkeit  außen, zu dem wir keinen Weg mehr haben und  beginnt und sich einst vollendet: eben das Reich  DIAKONIA 40 (2009)  Gerhard Nachtwei / Erfahrungen mit dem Erwachsenenkatechumenat  309müÜüssen, abe S1e den O  esu als TÜr sich und
Der eiıne Sachverha meın die Rückkehr die Welt eilend und ettend erfahren

der Kirchen In die lakon1e INn den Dienst der
Menschheit. Und ZWaTr INn einen Dienst, den die
Not der Menschheit bestimmt, NIC (Ge Missionierung: Die Fragenchmack Oder das (onsuetudinarium e1ner noch en halten

bewährten k1 (‚emeinschaf er
Menschensohn 1st NIC gekommen, sich 1e: Die mehr als ehnjährigen Erfahrungen miIt Neu
nen Jassen, ondern dienen Mk 10,45 getauften lassen mich e1nNe VOrschne aktiıvist]:
Man [11USS [1UT die verschiedenen Realitäten sche Forderung nach e1ner missionarischen KIr-
kirchlicher X1ISTeNZ einmal dieses esetz che aniragen, die vielleicht IM Letzten VOIN der
ruifen und dieser Aussage esse1l und MNan Sicht etragen ISt, den zahlenmäßigen Kück:

Salg und den schwindenden influss der Kirche

» Was gegenwärtig die Kirche aufzuhalten oder gar uımzukehren Ist aber e1Ne

beunruhigt und edrangt, Kirche, die weltlicherAund politischem
influss einbüßt, NIC vielleicht nanher kvan-iSt derensch €
gelium und naner DEl den Menschen? Häuliger

weiß eigentlich ESs WIrd kein Mensch habe ich ischof Leo OW2 WI1ISsen lassen, dass
die Botschaft VO  - Heil und VO  3 Heiland glau ich jene se1iner Neujahrsansprachen nNilf-

ben, solange WIT unNns nicht uug geschunden ha: reichsten empfand, der er sagte: » Wir SINd eine
ben IM Dienste des physisch, psychisch, SOZlal, arTilie und e1ne Kirche, aber das [NUSS Ja NIC

wirtschaftlich, S1  HC Oder WI1Ie kranken das Evangelium SCE1IN.« Sind WIT amı
MenschenAlfred Delp, den er in seiner Tag und Nacht be-  der uns nicht mehr glaubt. Und der Mensch in-  leuchteten Todeszelle mit gefesselten Händen  nen, der sich selbst nicht glaubt, weil er zu we-  am Jahreswechsel 1944/1945 geschrieben hat:  nig Liebe erlebt und gelebt hat.«2  »Das Schicksal der Kirchen wird in der kom-  Aus meinen Erfahrungen mit Erwachsenen,  menden Zeit nicht von dem abhängen, was ihre  die aus einem völlig gottlosen Milieu heraus zum  Prälaten und führenden Instanzen an Klugheit,  Glauben gefunden haben, lerne ich: Ich nehme  bei ihnen eine Art des Glaubens wahr, die nicht  in den Dienst der Menschheit «  primär an Normen und Dogmen hängt, sondern  an einer lebendigen Beziehung zu Gott und Je-  Gescheitheit, politischen Fähigkeiten usw. auf-  sus. Dass der Glaube auch der Formen und Nor-  bringen. Auch nicht von den Positionen, die sich  men bedarf, ist nicht zu leugnen. Aber sie erge-  Menschen aus ihrer Mitte erringen konnten. Das  ben sich aus der gelebten Gottesbeziehung und  alles ist überholt ... Von zwei Sachverhalten wird  nicht umgekehrt. In der modernen Überforde-  es abhängen, ob die Kirche noch einmal einen  rung des Menschen, sein eigener Gott sein zu  Weg zu diesen Menschen finden wird ...  müssen, haben sie den Gott Jesu als für sich und  Der eine Sachverhalt meint die Rückkehr  die Welt heilend und rettend erfahren.  der Kirchen in die Diakonie: in den Dienst der  Menschheit. Und zwar in einen Dienst, den die  Not der Menschheit bestimmt, nicht unser Ge-  Missionierung: Die Fragen  schmack oder das Consuetudinarium einer noch  offen halten  so bewährten kirchlichen Gemeinschaft. Der  Menschensohn ist nicht gekommen, sich bedie-  Die mehr als zehnjährigen Erfahrungen mit Neu-  nen zu lassen, sondern zu dienen (Mk 10,45).  getauften lassen mich eine vorschnelle aktivisti-  Man muss nur die verschiedenen Realitäten  sche Forderung nach einer missionarischen Kir-  kirchlicher Existenz einmal unter dieses Gesetz  che anfragen, die vielleicht im Letzten von der  rufen und an dieser Aussage messen und man  Absicht getragen ist, den zahlenmäßigen Rück-  gang und den schwindenden Einfluss der Kirche  » Was gegenwärtig die Kirche  aufzuhalten oder gar umzukehren. Ist aber eine  beunruhigt und bedrängt,  Kirche, die an weltlicher Macht und politischem  Einfluss einbüßt, nicht vielleicht näher am Evan-  ist der Mensch.  gelium und näher bei den Menschen? Häufiger  weiß eigentlich genug. Es wird kein Mensch an  habe ich Bischof Leo Nowak wissen lassen, dass  die Botschaft vom Heil und vom Heiland glau-  ich jene seiner Neujahrsansprachen am hilf-  ben, solange wir uns nicht blutig geschunden ha-  reichsten empfand, in der er sagte: »Wir sind eine  ben im Dienste des physisch, psychisch, sozial,  arme und kleine Kirche, aber das muss ja nicht  wirtschaftlich, sittlich oder sonst wie kranken  gegen das Evangelium sein.« Sind wir damit  Menschen ...  nicht ganz nahe bei der Botschaft Jesu, dem es  Man muss, glaube ich, den Satz sehr ernst  nicht um Macht und Einfluss, sondern um das  nehmen: Was gegenwärtig die Kirche beunru-  Heilsein jedes einzelnen Menschen geht? Ein  higt und bedrängt, ist der Mensch. Der Mensch  Heil, das mitten in dieser unserer Wirklichkeit  außen, zu dem wir keinen Weg mehr haben und  beginnt und sich einst vollendet: eben das Reich  DIAKONIA 40 (2009)  Gerhard Nachtwei / Erfahrungen mit dem Erwachsenenkatechumenat  309N1IC SallZ nahe DEl der otschaft Jesu, dem $
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Gottes, dessen Anbruch hier und jetzt esus VeT- zelnen Christen Wir INn der edakKlon der DIA:-
kündet hat wollen mMIit dem vorliegenden Heft einen
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